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Leitbild der 
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Als „kleinster gemeinsamer Nenner“ wichtiger Unternehmensziele 
wird das Leitbild dazu beitragen, die Kräfte aller Baumeister zu bün-
deln, damit sie ihr kreatives Potenzial auch in Zukunft optimal ent-
falten können.

Der Bundesinnungsausschuss	
Juni 2009

2. Wer wir sind

Mit rund 250.000 Mitarbeitern ist die Bauwirtschaft der größte pri-
vate Arbeitgeber Österreichs und ein unverzichtbarer Wirtschafts-
faktor. Etwa 12.000 Unternehmen des Baugewerbes erwirtschaften 
jährlich einen Produktionswert von rund 12 Mrd. €. Das entspricht 
etwa 4 % des Bruttoinlandsprodukts (BIP).

Eine umfassende Ausbildung befähigt uns Baumeister, 
	die unterschiedlichsten Bauwerke zu planen, 
	das statische Gefüge zu berechnen, 
	Kosten zu ermitteln sowie
	Bauarbeiten auszuführen, zu leiten und zu kontrollieren. 
	Effizientes Projektmanagement gehört ebenso zu unserem  

Leistungsspektrum wie 
	die technische Abnahme von Bauwerken und deren  

Begutachtung. 

Verlässlichkeit, Kompetenz, Flexibilität und Sicherheit stehen im 
Zentrum unseres Qualitätsanspruchs. Wir garantieren einen opti-

1. Vorwort
Baumeister schaffen Raum zum Leben 
Planen und Bauen faszinieren den Menschen seit dem Beginn der 
Zivilisation. Ursprünglich dominierte der Schutz vor Naturgewalten. 
Doch schon bald wurden die Funktionen, die Planen und Bauen zu 
erfüllen hatten, immer umfangreicher. 

Seit Jahrhunderten ist es die Aufgabe des Baumeisters,

	Raum zum Leben zu schaffen, 
	im Wechselspiel mit der Natur zu ordnen, sinnvoll zu begrenzen 

und zu gestalten.

Die Aufgaben für die am Bau Beteiligten sind heute vielfältig. Zahl-
reiche öffentliche und private Bedürfnisse der Gesellschaft müssen 
berücksichtigt werden. So stehen einander z. B. Wohn-, Wirtschafts- 
und Infrastrukturbau sowie funktionale und repräsentative Archi-
tektur gleichberechtigt gegenüber. Diese kreative Baukultur ist ein 
Indikator für einen hohen intellektuellen Entwicklungsstand und die 
Leistungsfähigkeit einer Gesellschaft.

Das vorliegende Leitbild ist das Ergebnis eines Diskussionsprozes-
ses von Baumeistern, gewählten Funktionären und Mitarbeitern der 
Innungen der Baugewerbe über die Zukunft der österreichischen 
Baumeister. Es zeigt künftige Entwicklungen, Aufgaben und Prob-
lembereiche auf. Die definierten Ziele und Grundsätze können von 
den Unternehmen selbstständig oder gemeinsam mit den Interessen-
vertretungen der Baumeister verwirklicht werden. 

Leitbild der 
österreichischen Baumeister
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zu erbringen und damit die Wettbewerbsfähigkeit unserer Betriebe 
zu erhalten. 

Die österreichischen ausführenden und planenden Baumeister im 
Hoch-, Tief- und Ingenieurbau bekennen sich zur demokratischen 
Gesellschaftsordnung, zur sozialen Marktwirtschaft und zu den Prin-
zipien der wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen Nachhaltig-
keit. Nur in diesem Umfeld können wir unsere unternehmerischen 
Fähigkeiten optimal entfalten, die Bauwünsche der Menschen erfül-
len und unserer gesellschaftlichen Verantwortung nachkommen.

Wir Baumeister wollen unsere gemeinsamen, überbetrieblichen Inte-
ressen gegenüber dem Staat, der Wirtschaft und unserer Gesellschaft 
durch eine starke Interessenvertretung wahrnehmen, die unsere 
Zukunft auf allen Handlungsebenen aktiv mitgestaltet. 

4. Wie wir unsere Ziele erreichen wollen

4.1. Fairplay im Wettbewerb

Unfaire Wettbewerbspraktiken setzen die soziale Sicherheit aller 
Baumeister und ihrer Mitarbeiter aufs Spiel. Ein fairer Wettbewerb 
zwischen gleichberechtigten Mitbewerbern hat für uns oberste Pri- 
orität. Subunternehmer sind für uns Partner, mit denen wir zuverläs-
sig und korrekt kooperieren. Dabei sind weder Unternehmensgröße 
noch Eigentumsverhältnisse ausschlaggebend. Daher müssen für alle 
befähigten und befugten Anbieter von Bauleistungen gleiche und 
faire Rahmenbedingungen gelten.

malen Material- und Finanzeinsatz. Wir stehen unseren Kunden als 
Planer, Bauausführende, Baumanager oder Sachverständige zur Ver-
fügung. 

Nur der Baumeister ist ein universell kompetenter Partner in allen 
Baufragen:
	von der Idee über
	den Entwurf einer Ordnung von Räumen und Bauelementen, 
	die Gestaltung als sinnlich wahrnehmbaren Raum und Körper, 
	die Nutzung und Erhaltung über den gesamten Lebenszyklus bis 

hin zu
	Abbruch und Recycling der Baumaterialien.
	Als Generalunternehmer bieten wir Leistungen unterschied-

lichster Gewerbetreibender an und überprüfen die ausgeführten 
Arbeiten.

Baumeisterbetriebe sind klein- und mittelständisch strukturiert. Neun 
von zehn Unternehmen beschäftigen weniger als 100 Mitarbeiter. Sie 
schaffen und erhalten Arbeitsplätze im inländischen Baugewerbe. 
Die in Österreich zu erbringenden Leistungen können nur schwer 
durch ausländische Anbieter ersetzt werden. Auch die Wertschöp-
fung bleibt vorwiegend im Inland.

3. Was wir wollen

Unser oberstes Ziel ist es, qualitativ hochwertige Planungs- und Bau-
leistungen professionell und zu fairen Preisen für zufriedene Kunden 
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stelle, sondern auch in den Planungs- und Managementabteilungen 
der Bauunternehmen entscheidend für den wirtschaftlichen Erfolg. 
Wir Baumeister brauchen auch in Zukunft gut ausgebildete Mitarbei-
ter in ausreichender Zahl.

Voraussetzung dafür ist eine optimale Ausbildung, die sich an der 
betrieblichen Realität orientiert. Betriebsinterne und externe Ausbil-
dung sind Bestandteil unserer Branchenphilosophie. Dabei forcieren 
wir nicht nur die Personalentwicklung, sondern auch unsere eigene 
Fortbildung als Baumeister. 

Unsere hervorragende Facharbeiterausbildung bildet im internatio-
nalen Konkurrenzkampf ein unschätzbares Kapital. Wir werden alles 
in unserer Kraft Stehende tun, um die Qualifikation und Ausbildung 
unserer Mitarbeiter auf allen Ebenen zu fördern und zu sichern. Von 
unseren Mitarbeitern erwarten wir nicht nur Kundenorientierung und 
Loyalität. Sie müssen auch bereit sein, sich über die betriebliche Aus- 
und Weiterbildung hinaus eigenverantwortlich fortzubilden und ihre 
Persönlichkeit weiterzuentwickeln.

In Ergänzung zum Prinzip der dualen Ausbildung betreiben wir Lehr-
bauhöfe, die eine optimale praxisgerechte Ergänzung zur betrieb- 
lichen Ausbildung bieten. 

Unsere Mitarbeiter und wir nutzen auch das umfangreiche Bildungs-
angebot der BAUAkademien als führendem Bildungsanbieter der 
Bauwirtschaft. 

Wir bieten unsere Leistungen kostendeckend und zu wettbewerbs- 
fähigen Preisen an und erwarten von unseren Auftraggebern Aus-
schreibungen und Leistungsvergaben, die für beide Partner faire 
Bedingungen schaffen. 

Pfusch und Schwarzarbeit verursachen erhebliche volkswirtschaft-
liche Schäden. Wir bekämpfen diese Entwicklung und unterstützen 
den Gesetzgeber sowie die zuständigen Behörden bei einer effekti-
ven Kontrolle von illegaler Erwerbstätigkeit in allen Bereichen. 

Wir akzeptieren die für alle Mitbewerber geltenden arbeits- und 
sozialrechtlichen Vorschriften und verurteilen jede Umgehung. Wir 
distanzieren uns von unprofessionellen Anbietern, die unberechtigt 
Gewerbe ausüben, Schwarzarbeiten decken oder den fairen Wett- 
bewerb durch die Beschäftigung von illegalen Arbeitskräften stören. 
Bundesweit einheitliche Standesregeln werden diesen und anderen 
Fehlentwicklungen langfristig entgegenwirken. 

Wir lehnen sämtliche Wettbewerbsverzerrungen wie Quersubven- 
tionen durch Eigenregiearbeiten sowie unfaire Ausschreibungs- 
bedingungen der öffentlichen Hand ab. 

4.2. Aus- und Weiterbildung, die sich lohnt

Unser Ziel ist es, mit kompetenten, motivierten und leistungsberei-
ten Mitarbeitern qualitativ hochwertige Bauleistungen zu erbringen. 
Eine breite Ausrichtung des Fachwissens ist nicht nur auf der Bau-
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dass wir Stärken und Schwächen im Betrieb rechtzeitig erkennen und 
entsprechende Maßnahmen einleiten.

Wir Baumeister schöpfen alle Möglichkeiten aus, die uns das Ge- 
werberecht bietet. Damit können wir die Wünsche unserer Kunden 
optimal erfüllen und alle Formen der Nachfrage bis zum schlüssel-
fertigen Bauen anbieten. 

Mit der Bewirtschaftung und Betreuung von Gebäuden und der Ent-
wicklung von innovativen Contracting-, Betreiber- und Bauträger-
modellen haben wir die Chance, unsere Betriebe gleichmäßig aus-
zulasten. 

Sanierungen, Revitalisierung und Denkmalschutz sind für uns ein 
wichtiger Marktschwerpunkt. Vor allem in der Althaus- bzw. thermi-
schen Sanierung sowie der Denkmalpflege können in naher Zukunft 
tausende hoch qualifizierte und vor allem langlebige Arbeitsplätze 
und Lehrstellen mit regionaler Wertschöpfung geschaffen werden.

4.4. Planen und Bauen im Einklang mit der Umwelt

Wir Baumeister bekennen uns zu Energie sparenden und nachhalti-
gen Bauweisen sowohl im Neubau als auch in der Sanierung. Damit 
werden gegenüber den früher üblichen Bauweisen erhebliche Men-
gen an Energie eingespart und ein wichtiger Beitrag für den Klima-
schutz geleistet. 

Die BAUAkademien koordinieren bundesweit abgestimmt die 
Erwachsenenausbildung. Sie bieten ein umfassendes und aktuelles 
Bildungsangebot für die Bauwirtschaft. Als kompetenter Partner in 
Aus- und Weiterbildungsfragen sind sie ein wichtiger Motor für die 
Weiterbildung unserer Mitarbeiter sowie ein Beitrag zur Bewusst-
seinsbildung in Richtung „lebenslanges Lernen“.

4.3. Planen und Bauen am Puls der Zeit 

Wir beobachten konsequent den Markt, erkennen rechtzeitig unsere 
Chancen und finden so neue Betätigungsfelder. Wir sind offen für 
Trends und neue Strömungen innerhalb des Bauwesens und der 
Gesellschaft und integrieren sie in unsere tägliche Arbeit als Planer, 
Generalunternehmer, Professionist oder Bauspezialist. Wir erkennen 
die Bedürfnisse der Kunden frühzeitig und setzen sie in betriebswirt-
schaftlich sinnvolle Strategien um. 

Diese Strategien reichen vom Anbieten schlüsselfertiger Bauprojekte 
zum Fixpreis aus einer Hand und mit garantiertem Fertigstellungs-
termin bis zu komplexen Spezialbauwerken in den Bereichen Hoch- 
und Tiefbau. 

Wir überdenken immer wieder die Organisation im Betrieb und 
passen sie den geänderten Rahmenbedingungen an. Ein effizienter 
Erfahrungsaustausch und permanente Erfolgskontrollen durch Kos-
tenrechnung, Qualitätsmanagement und Controlling sorgen dafür, 
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sowie ökologischen Nachhaltigkeit besonders positive Eigenschaf- 
ten aufweist. Wir sind die unangefochtenen Experten auf diesem 
Gebiet.

4.5. Den Dialog mit der Öffentlichkeit forcieren

Ein positives Erscheinungsbild in der Öffentlichkeit trägt dazu bei, 
dass unsere Anliegen bei öffentlichen Entscheidungen stärker berück-
sichtigt werden. Professionelles Marketing ist für die Wettbewerbs- 
fähigkeit unserer Betriebe ein entscheidender Faktor. Im aktiven  
Dialog mit der Öffentlichkeit wollen wir die Leistungen des Baumeis-
ters und der Bauberufe transparent machen. Ziel ist es, das Ansehen 
der Baumeister zu stärken sowie die Tradition unseres Berufsstandes 
und unseren Stellenwert in Wirtschaft und Gesellschaft bewusst zu 
machen.

Wir bekennen uns im Sinne einer umfassenden Corporate Social 
Responsibility (CSR) zur freiwilligen Einbindung von sozialen, öko-
logischen und umweltpolitischen Belangen in die Unternehmens- 
tätigkeit. Diese CSR drückt sich auch in einer praxisorientierten Aus- 
und Weiterbildung, einer leistungsgerechten und erfolgsorientierten 
Entlohnung und in der Beachtung der Arbeitssicherheit aus. 

Unsere Mitarbeiter sind Sympathie- und Imageträger. Ordentliche 
Baustellen, professionelle Homepages, ein repräsentativer Fuhrpark 
und dergleichen sind Visitenkarten unserer Unternehmen.

Beim Einsatz neuer Energie sparender Bauweisen sind stets zu beachten:

	die Umsetzbarkeit in der Baupraxis (u. a. Vermeidung von 
Bauschäden), 
	ein ausgewogenes Kosten-Nutzen-Verhältnis sowie 
	die Akzeptanz der neuen Bauweisen durch Bauherren und 

Bewohner. 

Bei der energietechnischen Bewertung von Gebäuden sollte eine 
ganzheitliche Betrachtung vorgenommen werden, die auf die Opti-
mierung sämtlicher Energieverbraucher (Heizung, Kühlung, Strom, 
Warmwasser etc.) abzielt. Bei der ökologischen Betrachtung von 
Baumaterialien und Bauprodukten ist – um eine Diskriminierung von 
Baumaterialien und Bauprodukten zu vermeiden – der aktuelle Stand 
der jeweiligen Gesamtökobilanz heranzuziehen. 

Im Sinne der Schonung von Ressourcen und der Förderung der Kreis-
laufwirtschaft bekennen wir uns zur Wiederverwertung von Baurest-
massen und zur weiteren Forcierung des Baustoff-Recyclings. Dafür 
sind praxisgerechte gesetzliche Rahmenbedingungen erforderlich. 
Eine notwendige Voraussetzung für den verstärkten Einsatz von 
Recycling-Material ist die Akzeptanz von Bauherren und ausschrei-
benden Stellen, die Recycling-Material auch in den Planungsvor- 
gaben und den Ausschreibungen vorsehen müssen.

Wir bewerben die Massivbauweise, weil diese Bauweise aus bautech-
nischer Sicht sowie unter dem Aspekt der sozialen, wirtschaftlichen 
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Im Mittelpunkt stehen eine spürbare Entlastung des Faktors Arbeit 
und der radikale Abbau bürokratischer Behinderungen sowie unzu-
mutbarer Verfahrensbarrieren:

	Die Lohnnebenkosten müssen gesenkt werden, damit die Bezüge 
unserer Mitarbeiter durch moderne Entlohnungssysteme weiter 
attraktiv bleiben. 

	Wir benötigen weitergehende und vereinfachte flexible Arbeits-
zeitmodelle, die sich am Strukturwandel der Wirtschaft, den geän-
derten Bedürfnissen und Lebensstilen der Gesellschaft ebenso wie 
an den Anforderungen der Betriebe orientieren. Die Umsetzung 
der vollständigen Palette der Flexibilisierungsmodelle darf nicht 
nur theoretisch, sondern muss auch in der Praxis möglich sein.

	Auch die Rahmenbedingungen für die Lehrlingsausbildung müs-
sen laufend evaluiert und verbessert werden. Konkret geht es um 
die Einbindung der Lehrlinge in die Flexibilisierungsmodelle, 
eine flächendeckende Ausbildung und kostenmäßige Gleich- 
behandlung von Schülern, Studenten und Lehrlingen.

	Wir bekennen uns zur solidarischen Finanzierung einer moder-
nen und zukunftsorientierten Ausbildung im Rahmen der BAU-
Akademien und Lehrbauhöfe sowie zur direkten Förderung von 
Lehrlings-Ausbildungsbetrieben.

	Wir verlangen eine steuerliche Entlastung von offiziellen 
Bauleistungen, um Pfusch und Schwarzarbeit wirksamer zu 
bekämpfen und Anreize für nachhaltige Bauweisen zu schaffen.

4.6. Normen entwickeln

Wir arbeiten nach den anerkannten Regeln der Technik, die in Nor-
men und Bauvorschriften festgelegt sind und weiterentwickelt wer-
den. Die Komplexität der Normung im Baubereich und die zuneh-
mende Vereinheitlichung von Normen im europäischen Raum, wie 
z. B. die Einführung der Eurocodes, stellen für die Anwender eine 
große Herausforderung dar. 

4.7. Innovationen vorantreiben

Forschung und Entwicklung sind notwendige Voraussetzungen 
zur Erhaltung und Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit einer 
Wirtschaftsbranche. Wir sind aufgerufen, die Instrumente der For-
schungsförderung verstärkt zu nutzen und gemeinsam mit den  
Forschungsinstitutionen Projekte einzureichen und durchzuführen. 
Nur so können Innovationen in der Bauwirtschaft konsequent voran- 
getrieben werden. 

4.8. Optimale Rahmenbedingungen durchsetzen

Wir Baumeister benötigen optimale, unsere Leistungs- und Innova-
tionsfähigkeit fördernde Rahmenbedingungen. Diese müssen vom 
österreichischen Staat, den öffentlich-rechtlichen Körperschaften, 
den Sozialpartnern und der Europäischen Union garantiert werden. 
Nur so können wir auch künftig qualitativ hochwertige Bauleistun-
gen erbringen.
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	Ausführung und Abbruch von Hochbauten, Tiefbauten und ande-
ren verwandten Bauten; Durchführung von Tiefbohrungen.

	Einschlägige Sachverständigentätigkeiten.

	Übernahme von Gesamtaufträgen als Generalunternehmer, 
wobei der Baumeister die nicht von seinem Berechtigungs- 
umfang erfassten Tätigkeiten durch befugte Gewerbetreibende 
ausführen lässt.

	Ausstellung von Energieausweisen.

	Ausführung von Arbeiten anderer Gewerbe in geringem 
Umfang, soweit sie mit der Ausführung eigener Arbeiten in 
unmittelbarem Zusammenhang stehen.

	Im Rahmen seiner Bauführung ist der Baumeister befugt, die 
Tätigkeiten folgender Gewerbe selbst auszuführen; Beton- 
waren- und Kunststein-Erzeuger, Terrazzomacher, Schwarz- 
decker, Estrichhersteller, Steinholzleger, Gärtner, Stuckateur- 
und Trockenausbauer, Wärme-, Kälte-, Schall- und Brand- 
dämmer, Abdichter gegen Feuchtigkeit und Druckwasser.

	Unabhängig von einer Bauführung darf der Baumeister folgende 
Tätigkeiten folgender Gewerbe übernehmen und ausführen: 
Estrichhersteller, Trockenausbauer und Asphaltierer.

 

	Um Investitionen in Sanierungen und Revitalisierungen budgetär 
in den Griff zu bekommen, müssen fiskalische Anreize und neue 
Finanzierungskonzepte erarbeitet werden. Private Public Partner-
ships, Energiespar-Contracting und „Bauherrenmodelle“ müssen 
forciert werden.

	Eine kontinuierliche Vergabepolitik soll einen fairen Wettbewerb 
und eine Gleichbehandlung der Bieter unter Berücksichtigung 
der gewerblichen Strukturen gewährleisten. 

5. Anhang

5.1. Berechtigungsumfang des österreichischen Baumeisters

	Planung, Berechnung, Leitung von Hochbauten, Tiefbauten und 
anderen verwandten Bauten.

	Projektabwicklung, Projektleitung, Projektsteuerung, Projekt- 
management, organisatorische und kommerzielle Abwicklung 
von Bauvorhaben, fachspezifisches Facility-Management, Bau-
führertätigkeit im Sinne der Bauordnungen.

	Aufstellung von Gerüsten.

	Vertretung des Auftraggebers vor Behörden oder Körperschaften 
öffentlichen Rechts.

Leitbild der 
österreichischen Baumeister
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Standesgemäßes Verhalten
§ 2. Die im § 1 genannten Gewerbetreibenden haben ihre Tätigkeit 

gewissenhaft mit der Sorgfalt eines ordentlichen Unternehmers 
auszuüben. Sie sind verpflichtet, jedes standeswidrige Verhalten 
zu unterlassen.

§ 3. Standeswidrig ist ein Verhalten im Geschäftsverkehr mit den 
Auftraggebern oder ein Verhalten anderen Berufsangehörigen 
gegenüber, das geeignet ist, das Ansehen des Berufsstandes zu 
beeinträchtigen oder gemeinsame Interessen des Berufsstandes 
zu schädigen.

§ 4. Die im § 1 genannten Gewerbetreibenden verhalten sich im 
Geschäftsverkehr mit den Auftraggebern insbesondere dann 
standeswidrig, wenn sie

1.	vorsätzlich unrichtige oder irreführende Angaben über die 
eigenen geschäftlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse, ins-
besondere über die eigene Leistungsfähigkeit, machen oder

2.	Preisabsprachen mit anderen Bietern treffen, die für den Auf-
traggeber nachteilig sind, gegen die guten Sitten oder gegen 
die Lauterkeit des Wettbewerbs verstoßen, oder

3.	Angebote abgeben, die darauf abzielen, den Auftraggeber 
über das Verhältnis des Preises zur Leistung zu täuschen, oder

4.	es unterlassen, dem Auftraggeber mitzuteilen, dass aus Sicht 
des Unternehmers eine Berichtigung der Ausschreibung oder 
der Ausschreibungsunterlagen erforderlich ist, oder

5.	den Auftraggeber grob benachteiligen oder grob einseitig das 
Geschäftsrisiko auf den Auftraggeber überwälzen oder

5.2. Standesregeln 

BUNDESGESETZBLATT
FÜR DIE REPUBLIK ÖSTERREICH

Jahrgang 2008	 Ausgegeben am 30. Juni 2008		  Teil II

226. Verordnung:	 Standesregeln für das Gewerbe der Baumeister

226. Verordnung des Bundesministers für Wirtschaft und Arbeit über 
Standesregeln für das Gewerbe der Baumeister

Auf Grund des § 69 Abs. 2 der Gewerbeordnung 1994, BGBl. Nr. 
194, zuletzt geändert durch das Bundesgesetz BGBl. I Nr. 68/2008, 
wird  verordnet:

Anwendungsbereich

§ 1. Diese Verordnung ist anzuwenden auf:
1.	Gewerbetreibende, die das Gewerbe der Baumeister 

(§ 99 GewO 1994) in eingeschränktem oder vollem Umfang 
ausüben, und

2.	Gewerbetreibende, die ein Teilgewerbe, das aus dem 	
Gewerbe der Baumeister stammt, ausüben.

Leitbild der 
österreichischen Baumeister
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2.	andere Berufsangehörige oder Angehörige anderer Berufe 
oder deren Leistungen in unsachlicher Weise herabsetzen 
oder

3.	vorsätzlich oder grob fahrlässig als Planer oder Generalunter-
nehmer zu Lasten des Auftragnehmers oder Subunternehmers 
grob mangelhafte Ausschreibungsunterlagen verfassen und 
ausarbeiten oder

4.	Leistungen unter bewusster Missachtung der Grundsätze 
einer wirtschaftlichen und verantwortungsvollen Unterneh-
mensführung oder ohne sachlich gerechtfertigte Gründe unter 
den Selbstkosten des Unternehmers erbringen.

Inkrafttreten
§ 6. Diese Verordnung tritt mit dem der Kundmachung folgenden 

Monatsersten in Kraft.

Bartenstein

6.	eine Person als Geschäftsführer (§ 39 GewO 1994) namhaft 
machen, von der sie wissen oder bei Anwendung der Sorgfalt 
eines ordentlichen Unternehmers wissen mussten, dass diese 
die für die Ausübung des Gewerbes vorgeschriebenen persön-
lichen Voraussetzungen nicht erfüllt, oder

7.	die Verschwiegenheitspflicht, die ihnen im Rahmen ihrer 
Berufsausübung von ihrem Auftraggeber auferlegt wurde, 
nicht einhalten oder

8.	im Zuge einer Sachverständigentätigkeit Befund und Gutach-
ten nicht nach bestem Wissen und Gewissen, nicht unpartei-
lich oder nicht nach dem Stand der Technik erstellen oder

9.	bei der Entrichtung von Umlagen, Beiträgen und Zuschlä-
gen an Körperschaften öffentlichen Rechts, insbesondere 
im Zusammenhang mit Um- und Neugründung, beharrlich 
säumig sind.

§ 5. Die im § 1 genannten Gewerbetreibenden verhalten sich gegen-
über anderen Berufsangehörigen oder Angehörigen anderer 
Berufe insbesondere dann standeswidrig, wenn sie

1.	eine Person, die zur selbstständigen Ausübung der betreffen-
den Tätigkeit befugt ist, nach dem äußeren Erscheinungsbild 
wie einen Selbstständigen mit der Ausführung von Arbeiten 
beauftragen, den Auftragnehmer nach dem wahren wirt-
schaftlichen Gehalt der Umstände jedoch als Arbeitnehmer 
beschäftigen oder

Leitbild der 
österreichischen Baumeister
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1. Vorwort  
Wie wir zur Erfüllung des Leitbildes der Baumeister beitragen

Vorliegende Ziele und Grundsätze hat die Bundesinnung Bau ge-
meinsam mit den Landesinnungen formuliert. Diese stellen Richt-
linien und Entscheidungskriterien für die Zusammenarbeit dar. Sie 
dienen zur Orientierung der Funktionäre und Mitarbeiter der Bundes-
innung, damit diese ihre Aufgaben effizient und erfolgreich erfüllen 
können. 

Die obersten Ziele der Bundesinnung sowie ihre Tätigkeiten (Leis-
tungen, Maßnahmen, Strategien) wurden definiert, die Grundsätze 
für das erforderliche Leistungspotenzial (Serviceleistungen, Perso-
nal, Finanzen, Organisation) erarbeitet. In vorliegendem Dokument 
ist festgelegt, was und wie die Bundesinnung Bau zur Erfüllung des 
Leitbildes der österreichischen Baumeister beitragen kann.

Der Bundesinnungsausschuss	
im Juni 2009

2. Unser Auftrag

Die Bauwirtschaft ist mit rund 250.000 Beschäftigten der größte 
private Arbeitgeber Österreichs. Daher setzen wir uns engagiert für 
die Interessen der Baugewerbetreibenden ein und machen unseren 
Einfluss geltend.

Die Bundesinnung Bau vertritt gemeinsam mit den neun Landes- 
innungen die überbetrieblichen Interessen von rund 12.000 österrei-
chischen baugewerblichen Unternehmen auf nationaler und inter- 
nationaler Ebene.

Als Körperschaft öffentlichen Rechts sind wir eine selbstständige 
Fachorganisation mit eigenem Wirkungsbereich im Rahmen der 
Wirtschaftskammer Österreich (WKÖ). Für die Unternehmer des 
Baugewerbes sind wir Partner in allen Fragen der Bauwirtschaft. Wir 
sind Drehscheibe und Mittelpunkt aller branchenpolitischen Ent-
wicklungen und Entscheidungen. Wir bieten unsere Leistungen den 
baugewerblichen Unternehmen sowie allen mit dem Bau verbunde-
nen Partnern und deren Interessenvertretern an.

Auf Bundesebene werden das Baugewerbe und die Bauindustrie über 
die gemeinsame „Geschäftsstelle Bau“ betreut.

3. Unsere Grundsätze

Die Bundesinnung Bau ist eine Dienstleistungsorganisation. Wir 
übernehmen auf überbetrieblicher Ebene Tätigkeiten und Aufgaben 
für die Baugewerbetreibenden, die sie aus eigener Initiative oder mit 
eigenen Mitteln nicht in der erforderlichen Art und Weise erfüllen 
können. Interessenvertretung, Wissensvermittlung und Serviceleis-
tungen bilden die Schwerpunkte unserer Arbeit.
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Wir sind eine moderne, aktive Interessenvertretung. Zukunftstrends, 
die das Baugewerbe direkt oder indirekt betreffen, werden von uns 
frühzeitig erkannt und beeinflusst. Unsere Initiativen legen wir strate-
gisch an und setzen sie systematisch, effizient und kostenbewusst um. 
Wir orientieren unser Verhalten an modernen Managementmetho-
den freier Verbände und Non-Profit-Organisationen. Service- und 
Dienstleistungen werden unbürokratisch erbracht, Maßnahmen und  
Lösungsvorschläge an den Bedürfnissen der Unternehmen ausgerich-
tet. Als Kompetenzzentrum für die heimische Bauwirtschaft streben 
wir eine führende Position unter den Service- und Dienstleistungs
anbietern an.

Wir fühlen uns allen Unternehmen des Baugewerbes, die den Fach- 
organisationen der WKÖ kraft Gesetz angehören, verbunden. Da- 
rüber hinaus setzen wir uns für die Interessen der gesamten österrei-
chischen Bauwirtschaft und ihrer Kunden ein. 

Die Funktionäre und Mitarbeiter der Bundesinnung Bau bekennen 
sich zur sozialen Marktwirtschaft und zur Sozialpartnerschaft als 
Quelle von Freiheit, Wohlstand und Sicherung der Zukunft. Gemein-
sam garantieren diese Prinzipien politische Stabilität, wirtschaft- 
lichen Fortschritt und soziale Sicherheit in Österreich.

Ebenso orientieren wir uns an den Grundsätzen der wirtschaftlichen, 
ökologischen und sozialen Nachhaltigkeit.

4. Unsere Ziele

Die Bundesinnung Bau richtet ihr Handeln am Leitbild der österrei-
chischen Baumeister aus. Mit unseren Leistungen wollen wir den 
Unternehmern wertvolle Entscheidungshilfen liefern.

Unser oberstes Ziel ist die optimale Unterstützung der Unternehmen 
im Baugewerbe, damit diese sowohl die bestehende wertvolle Bau-
substanz erhalten, als auch neue Bauwerke errichten können. Unsere 
Service- und Dienstleistungen sollen dauerhaften Nutzen für die  
Unternehmensführungen bringen. Wir wollen damit ihre nationale 
und internationale Wettbewerbsfähigkeit stärken. Eine wichtige Auf-
gabe ist die Schaffung und Pflege von Kontakten und Beziehungen 
unter den Baugewerbetreibenden.
 
Wir sind „Vordenker“ und Impulsgeber für die Branche. Wir stellen 
sicher, dass die Unternehmer des Baugewerbes flexibel auf Ver- 
änderungen in ihrem Umfeld reagieren und dass sie ihre Qualifika- 
tion laufend verbessern können. 

Wir wollen dafür sorgen, dass den Unternehmen des Baugewerbes eine 
ausreichende Zahl gut ausgebildeter Fachkräfte zur Verfügung steht. 
Daher engagieren wir uns für eine zielgerichtete und effiziente, an un-
ternehmerischen Anforderungen orientierte Aus- und Weiterbildung. 
 
Wir stärken die bedeutende Rolle und den Stellenwert der Bau- 
gewerbetreibenden in der Öffentlichkeit, in Wirtschaft, Kultur und 
Gesellschaft. Wir bekennen uns zur sozialen Verantwortung der Bau-
wirtschaft.
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Wir setzen uns dafür ein, dass unsere Mitglieder dem berechtigten 
Anliegen nach umweltgerechtem und nachhaltigem Bauen in einer 
wirtschaftsfreundlichen Atmosphäre nachkommen können. 

Wir nehmen im Interesse unserer Mitglieder starken Einfluss auf die 
Rahmenbedingungen. 

5. Unsere Aufgaben

5.1. Interessenvertretung
 
5.1.1. Rechts- und Sozialpolitik 

Wir vertreten die überbetrieblichen rechts- und sozialpolitischen Inte-
ressen von Unternehmen des Baugewerbes gegenüber den Sozialpart-
nern, öffentlichen Stellen und anderen Institutionen. Als Arbeitgeber-
verband schließen wir mit den Sozialpartnern Kollektivverträge ab. 

In Zusammenarbeit mit den Landesinnungen und der Wirtschafts-
kammer Österreich geben wir Stellungnahmen zu Gesetzen und 
Verordnungen ab. Wir verhandeln über branchenspezifische Geset-
zesmaterien und erarbeiten legistische Entwürfe. Einen wichtigen 
Schwerpunkt bildet dabei die Bekämpfung von Pfusch und Schwarz-
arbeit.

5.1.2. Wirtschaftspolitik 

Wir streben eine gestaltende Rolle in der österreichischen Wirt-
schaftspolitik an. Wir nehmen Stellung zu allen für die Bauwirtschaft 
wichtigen Rechtsbereichen. Durch intensives Lobbying wirken wir 
frühzeitig auf die Wirtschaftspolitik ein. 

5.1.3. Umwelt, Technik, Sicherheit, Qualität

Die Forcierung von Energie sparenden und nachhaltigen Bauweisen 
steht im Zentrum unserer Tätigkeit. Wir engagieren uns für die wei- 
tere Etablierung der Kreislaufwirtschaft und des Baustoff-Recy-
clings. Wir erstellen praxisgerechte Publikationen zu komplexen 
Fachthemen aus den Bereichen Technik und Sicherheit. Wir wirken 
intensiv bei der Ausarbeitung technischer Regelwerke (wie z. B. Nor-
men) mit. Um innerbetriebliche Abläufe zu optimieren, unterstützen 
wir Initiativen im Bereich des Qualitätsmanagements. Das soll u. a. 
Bauschäden minimieren und die Qualität am Bau weiter anheben.

Die von uns forcierten Bereiche Forschung und Entwicklung sind 
notwendige Voraussetzungen zur Erhaltung und Verbesserung der 
Wettbewerbsfähigkeit.

Wir bringen praktische Erkenntnisse und Erfahrungen unserer Bau-
meister auch auf europäischer Ebene ein. 
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5.2. Serviceleistungen

Wir beraten die Unternehmen in rechtlichen, betriebswirtschaftlichen 
und technischen Belangen. Insbesondere handelt es sich um Fragen 

	 der Unternehmensführung, 
	der Aus- und Weiterbildung, 
	des Kollektivvertrages, 
	des Arbeits-, Gewerbe-, Wettbewerbs-, Steuer- und  

Vertragsrechts, 
	der Technik sowie
	des Umweltschutzes und des Qualitätsmanagements.

Dabei richten wir uns nach den Bedürfnissen unserer Mitglieder und 
orientieren uns an der Praxis in den Betrieben. 

Wir unterstützen die Mitglieder bei der Erschließung und Bearbei-
tung ihrer Märkte durch die Organisation von Messen und Veranstal-
tungen sowie in Form von Gemeinschaftswerbung. 

5.3. Wissensvermittlung 
 
5.3.1. Information und Kommunikation 

Eine zentrale Aufgabe der Interessenvertretung ist die Öffentlich-
keitsarbeit. Ziel ist es, Verständnis für die Anliegen der Branche zu 
schaffen. Das soll langfristig das Vertrauen der Öffentlichkeit in die 
Baumeister erhöhen. Die Öffentlichkeitsarbeit wird systematisch 

geplant und umgesetzt. Grundlage der langfristigen PR-Aktivitäten 
ist ein in Jahresschritten geplantes Kommunikationskonzept. Dafür 
werden entsprechende finanzielle und personelle Ressourcen zur 
Verfügung gestellt. 

Wir pflegen intensive Kontakte zu nationalen und internationalen Be-
hörden, Institutionen und politischen Entscheidungsträgern. Dadurch 
erkennen wir rechtzeitig Probleme, die auf die Branche zukommen, 
und ergreifen geeignete Maßnahmen zu deren Lösung.

5.3.2. Aus- und Weiterbildung 

Bundesweit flächendeckende Lehrbauhöfe bieten eine zwischenbe-
triebliche Aus- und Weiterbildung. Sie stellen eine optimale Qua-
lifikation der Mitarbeiter im Baugewerbe sicher. Daher bieten wir 
gemeinsam mit den Landesinnungen die finanzielle Basis für diese 
Einrichtungen. 

Mit der Koordination der Erwachsenenausbildung in den Räumlich-
keiten der Lehrbauhöfe sowie dem einheitlichen Auftritt als BAUAka-
demien wurde ein führender Bildungsanbieter für die Bauwirtschaft 
etabliert. Als kompetenter Partner in Aus- und Weiterbildungsfragen 
ist die BAUAkademie ein wichtiger Motor für die Weiterbildung  
der Beschäftigten in der Bauwirtschaft. Sie leistet einen Beitrag zur 
Bewusstseinsbildung in Richtung „lebenslanges Lernen“.

Wir arbeiten eng mit anderen Ausbildungsinstitutionen zusammen. 
Wir sammeln auch Informationen über Berufe und Chancen in der 
Bauwirtschaft. 
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6. Unsere Organisation

6.1. Struktur und Entscheidungsträger

Alle wichtigen verbandspolitischen Entscheidungen treffen 
	der Bundesinnungsausschuss mit gewählten Mandataren und 

kooptierten Mitgliedern, 
	das Exekutivkomitee, bestehend aus dem Bundesinnungsmeister 

und neun Landesinnungsmeistern, sowie 
	der Vorstand, der sich aus dem Bundesinnungsmeister und sei-

nen beiden Stellvertretern zusammensetzt.

Experten der Geschäftsstelle Bau unter Leitung der Geschäftsfüh-
rung bereiten in Fachausschüssen und Arbeitsgruppen alle Themen 
vor, die in diesen Gremien behandelt werden. Sie arbeiten fachliche 
Expertisen aus. Sie schlagen Lösungswege und -ansätze vor, die 
vom Exekutivkomitee geprüft und vom Bundesinnungsausschuss 
beschlossen werden. Der Bundesinnungsmeister vertritt das gesamte 
Baugewerbe nach außen.

6.2. Finanzen

Die Finanzierung der Leistungen der Bundesinnung erfolgt über den 
Fachverbandsanteil. Dieser wird den Landesinnungen nach einem 
bestimmten Schlüssel vorgeschrieben. Basis ist dafür die finanzielle 
Leistungskraft der Mitglieder. Die Höhe der Beiträge und damit  
das Budget der Bundesinnung werden vom Bundesinnungsausschuss 
beschlossen.

Die Aufwendungen für Lehrbauhöfe, BAUAkademien und Lehr-
lingsprämien sowie sonstige Ausbildungsinitiativen werden über die 
Ausbildungsumlage abgewickelt.

6.3. Kooperationen

Ein wichtiger Partner der Bundesinnung Bau ist der Österreichische 
Baumeisterverband.

Die Bundesinnung Bau ist Mitglied des Europäischen Bauverbandes 
(FIEC). Dieser bietet die Vertretung auf EU-Ebene sowie ein Netz-
werk aller europäischen Bauverbände. 

Darüber hinaus arbeiten wir auch mit allen anderen nationalen und 
internationalen Verbänden der Bauwirtschaft zusammen. Weiters 
kooperieren wir mit branchenverwandten Fachorganisationen in der 
Wirtschaftskammer Österreich.

Ebenso bestehen Kooperationsabkommen mit fachspezifischen Aus-
bildungs- und Forschungseinrichtungen (z. B. Universitäten, Fach-
hochschulen, Bauforschungsinstitute …).

6.4. 	Zusammenarbeit der Innungen auf Bundes- und 
	 Landesebene

Neben der Interessenvertretung organisieren und koordinieren wir 
bundesweit einheitliche Dienstleistungen. Wir arbeiten Strategien 
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und Maßnahmen zu Schwerpunktthemen aus. Diese werden gemein-
sam mit den Landesinnungen umgesetzt. Sie bereiten fachspezifische 
Themen auf und stellen Informationsmaterial zur Verfügung.

Eine Einzelbetreuung von Mitgliedern erfolgt seitens der Bundes- 
innung in Sonderfällen. Die Landesinnungen wiederum sind für die 
Interessenvertretung im jeweiligen Bundesland sowie für die direkte, 
kontinuierliche Mitgliederbetreuung verantwortlich.




